


MesseplanMesseplan

Die Küche lässt ihr traditio-
nelles Image immermehr
hinter sich.Was früher bloß
ein reiner Kochplatz war,
wird heute zu einemmoder-
nen Kommunikationszent-
rum – samt einer stylischen
Ausstattung.

Seite 22Möbel für den
Garten
Der Garten übernimmt bei
vielenHäusern immer öfter
die Funktion desWohnzim-
mers: Platz für Erholung nach
der Arbeit oder eine gemütli-
che Freundesrunde amWo-
chenende. Umdiese Aufga-
ben zu bewältigen, istMobili-
ar notwendig, das am besten
nicht ständig hin- und herge-
räumt werdenmuss.

Riesenangebot
beim Jubiläum
Zum 25.Mal steigt die Bau-
messe Oberwart: Besucher
dürfen sich zum Jubiläum auf
ein Rekordangebot freuen.
Rund 300 Aussteller präsen-
tieren vom 22. bis 25. Jänner
ihre Produkte undDienstleis-
tungen rund umdas Thema
Bauen undWohnen. Sonder-
schauen zumThemaGarten
sowie Bad,Wellness & Sanitär
runden das breite Angebot
auf demMessegelände ab.
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HeimischeHäuser sindmeist
alsWohnort fürmehrere Ge-
nerationen angelegt –Wert-
beständigkeit steht imMittel-
punkt. Gleichzeitig sind aber
auchÖko-Baustoffe gefragt.

Massiv Bauen

Seite 18Seite 18

Seite 14Seite 14

Die Aussteller sorgen wieder für eine riesige Info-Plattform.

Seite 4Seite 4
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Fortsetzung auf Seite 6

Schon zum 25.Mal geht
die Baumesse in Ober-
wart über die Bühne.

Über dieses Jubiläum freut
sich VeranstalterMarkus Tui-
der ganz besonders: „Bauen
ist immer Thema undmit
demBranchenmix, den wir
hier in Oberwart seit Jahren
haben, sind wir wirklich eine
tolle Plattform, um sich an ei-

„Heizen & Energie“ bleibt
das Top-Thema
Energiesparen und Energie-
gewinnen sindDIEDauer-
brenner unter den Themen,
über dieman sich auf der
Baumesse Oberwart infor-
mieren kann.
Kompetente Energieberatung
zur Errichtung von privaten
Fotovoltaikanlagen oder Hei-

Wohnen. Abgerundet wird
das große Angebot durch die
SonderschauGarten sowie
dem Sonderthema Bad,Well-
ness & Sanitär. Moderate Ein-
trittspreise und die Parkflä-
chen innerhalb desMesse-
zentrums direkt vor der Ein-
gangstür betonen zusätzlich
den Servicegedanken hinter
derMesse.

Bauen liegt auch weiterhin
voll im Trend
Das Burgenland ist noch im-
mer ein Land der Häuslbauer.
In ein Eigenheim zu investie-
ren, ist in Zeiten der niedrigen
Zinsen einfach eine gute Idee
und auch eine Vorsorge für
die Zukunft, meintMessechef
Markus Tuider: „Ob in einen
Neubau oder die Sanierung
eines Hauses, sein Geld ins
Zuhause zu stecken, ist auf je-
den Fall eine gute Anlagevari-
ante.“
Deshalb präsentieren sich in
Oberwart viele namhafte Bau-
firmen undHandwerker, um
den Besuchern einen guten
Überblick über ihr Angebot,
neueste Bauweisen und Sanie-
rungskonzepte zu bieten.
Vom Fertighausanbieter über
denDachdecker bis zum
Alarmanlagentechniker – auf
der Baumesse sind alle Fach-
leute vereint und stehen den
Besuchern für Auskünfte zur
Verfügung.

Gebäude!“ (früher IG Passiv-
haus) schlaumachen.
Die zahlreichen Aussteller –
sowohl die regionalen
Installateure als auch die
großen nationalen und inter-
nationalen Produzenten –
bieten zudem einen vollstän-
digenÜberblick über die
neuesten Produkte in diesen
Bereichen.

zungstausch bietet zumBei-
spiel die Burgenländische En-
ergieagentur.
Alles rund um Förderungen
erfährt man zusätzlich von den
Vertretern derWohnbauförde-
rung Burgenland.
Zu Themenwie etwa Energie,
Effizienz, Technik, Umwelt
undArchitektur kannman
sich beimVerein „innovative

Wohlfühlen in den eigenen
vier Wänden
ZuHause will man vor allem
eines: sich richtig „daheim
fühlen“. Dafür benötigt man
aber das richtige Interieur, um

Machen Sie
Ihr Eigenheim
zur Wohlfühl-Zone!

Von22.bis25. Jänner2015steigtdie25.BaumesseOberwart.Rund300Aussteller
präsentiereneine16.000Quadratmetergroße Info-PlattformmitProdukten,Dienst-
leistungen und Innovationen zumBauen, Wohnen, Sanieren und Energiesparen.

Alle Daten und Fakten rund
um die Baumesse 2015 in
Oberwart:

Veranstaltungsort:
Messezentrum Oberwart
22. bis 25. Jänner 2015,
geöffnet täglich von 9-18 Uhr
Eintrittspreise:
Tageskarte € 6,-
Ermäßigte Karte für Alpha Card-
Besitzer, Schüler, Studenten und
Senioren € 4,50. Freier Eintritt
für Rollstuhlfahrer und Begleit-
person sowie Kinder bis 12 Jah-
re. Mehr Infos gibt’s online auf
www.baumesse-oberwart.at

MESSEINFO

nemOrt, in kurzer Zeit über
die wichtigstenDinge rund
umsHaus zu informieren.“
DieMesse in Oberwart gilt
mittlerweile längst als eine der
bedeutendsten Fachmessen
auf ihremGebiet. Die Schwer-
punkte liegen diesmal auf den
Bereichen Energiesparen und
-erzeugen, Bauen und Sanie-
ren, der Heiztechnik und dem

Die Themen Energiesparen und Heizen bilden traditionell einen
Schwerpunkt bei der Angebotspalette der Baumesse Oberwart.
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Fortsetzung von Seite 5

dieseWohlfühlstimmung
auch aufkommen zu lassen:
Auf der Baumesse Oberwart
präsentieren Tischler, was ihr
Handwerk dazu beitragen
kann, Kaminhersteller bieten
einen Einblick in ihr breitge-
fächertes Angebot und beim
Küchenausstatter kannman
sich gleich die Traumküche
planen lassen. Auch über
das passende Lichtdesign
sowie die neuesten Fußböden
wirdman sich auf derMesse
im Jänner erkundigen
können.

Tipps für den Garten und
Badefreuden
Auchwenn es nochWinter
ist, ist die Baumesse Oberwart
der richtige Ort, um sich in

der Sonderschau „Garten“ von
den kommenden Trends ver-
zaubern und inspirieren zu

lassen. Schließ-
lich wollen die
eigenenGrünflä-
chen oder die
Terrasse recht-
zeitig nach dem
Ende der kalten
Jahreszeit in An-
griff genommen
werden, damit
man sie an wär-
meren Tagen
dann auch rich-
tig genießen
kann. Auf 600
Quadratmeter
können Besu-
cher durch einen
eigens angeleg-
ten Garten spa-
zieren und sich
dabei Rat von
den Profis holen.
Das Sonderthe-
ma „Bad,Well-
ness & Sanitär“
wird bei der
Baumesse Oberwart aufmehr
Fläche als noch imVorjahr zu
sehen sein. „Das ist eine der
größten und schönstenmobi-
len Ausstellungen inÖster-
reich und bietet einen echten
Einblick, wie private Bäder
2015 zu richtigenWellness-
oasen werden können“,

Rund 300 Aussteller präsentieren ihre Produkte, Dienst-
leistungen und Innovationen vom 22. bis 25. Jänner
2015 auf demMessegelände in Oberwart.

Eine Sonderschau gibt’s im Bereich „Bad, Wellness & Sanitär“: Vom Badezimmer-Mobiliar bis zu Whirlpool und Sauna.

schwärmt VeranstalterMar-
kus Tuider vom breiten Ange-
bot. Im Zentrum der rund
1.500Quadratmeter großen
Präsentation stehen heuer ne-
ben Bäder, Duschen, demBa-
dezimmermobiliar,Whirl-
pools, Saunas und Infrarotka-
binen die Fliese.
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Moderne Farbenlehre gegen
Überraschungen im Börserl

Die Klassen und
Farben geben
einen schnellen

Überblick über den
Stromhunger der

Geräte.

W aschmaschine, Herd,
Backrohr oder Trock-
ner – im eigenen

Haushalt arbeiten zahlreiche
technischeHelferlein daran,
uns das Leben leichter zuma-
chen. Unser Dank ist ihnen
gewiss, aber sie wollen anders
entlohnt werden, und zwar
mit saftigen Kilowattstunden.
Und für dieses „Futter“müs-
sen die Kunden also ins Bör-
serl greifen. Denn nicht jeder
Helfer gibt sichmit der glei-
chenMenge an Strom zufrie-
den. Je gefräßiger einHaus-
haltsgerät umso teurer kommt
es einen. Doch wie erkennt
man, was im Bezug auf Be-
triebskosten auf einem zu-
kommt? Lange haben die Her-
steller hier gernemit irgend-

welchen Fantasiebezeichnun-
gen besondere Sparsamkeit
suggeriert. Doch es gibt eine
einheitliche Skala, nach der
müssen sich heute alle Her-
steller richten. Heute gibt es
quasi das „Pickerl“ für Elek-
trogeräte. Dasmuss gut sicht-
bar auf der Verpackung ange-
bracht sein. Eine Farbpalette
hilft zur leichterenOrientie-
rung. Grün heißt besonders
gut – bei rot mussman tiefer
ins Börserl greifen.

Wie sieht das aus?
Dochwelche Klassen gibt es
genau undwelche Geräte sind
davon betroffen? UmKunden
eine einfache Einschätzung
der Energieeffizienz des jewei-
ligen Gerätes und einen direk-

ten Vergleich zu ermöglichen,
existiert eine einheitliche Ska-
la, eine Klassifizierung in
Energieeffizienzklassen von
A+++ bis D. Dabei ist D der
schlechtesteWert, A+++ im
Normalfall der beste. Einzige
Ausnahmen sind derWäsche-
trockner und seit 2015 die
Dunstabzugshaube. Bei diesen
beiden reicht die Skala vorerst

nur vonA (besterWert) bis G
(schlechtesterWert). Bei Kühl-
undGefriergeräten, Geschirr-
spülern sowieWaschmaschi-
nen gilt hingegen seit 2011
und bei Gas- und Elektroback-
öfen seit Januar 2015 A+++ als
beste Energieeffizienzklasse.
Kühl- undGefriergeräte, Spül-
maschinen sowieWaschma-
schinen, die neu in denHandel
kommen,müssenmindestens
eine Energieeffizienzklasse
von A+ aufweisen. Auch Fern-
sehermüssen nach dieser Ska-
la berwertet werden.Manch-
mal wird zudem auch die Ge-
räuschentwicklung angegeben.

Energieeffizienz ist einesderSchlagwörter
heutzutage – in der Heimelektronik helfen
Farben bei Entscheidungen.

Erneuerbare Energie im EinsatzErneuerbare Energie im Einsatz
für Kinder und Umweltfür Kinder und Umwelt

Wer heute für sich und seine
Familiebaut, sollteauchandie
Zukunft denken – erneuerbare
Energie zahlt sich aus.

W ir verbrauchen im-
mermehr Energie.
Laut den aktuellsten

Zahlen aus 2013 stieg der
Energieverbrauch inÖster-
reich alleine in einem Jahr um
zwei Prozent. Das betrifft
nicht nur die Industrie, auch
die Haushalte haben im glei-
chen Zeitraum um 0,9 Prozent
mehr Energie benötigt. Das
lässt sich zumTeil auf mehr
Verkehr sowie die niedrigeren
Temperaturen und den damit
erhöhtenHeizaufwand zu-
rückführen. Der Stromver-
brauch der privatenHaushalte
stieg zudem um 0,2 Prozent.
Bei der Herstellung der Ener-
gie und des Stroms werden
hauptsächlich fossile Ressour-
cen verbraucht oder auf
Atomkraft zurückgegriffen,

doch diese sind nicht unend-
lich verfügbar und der Einsatz
stört oftmals das ökologische
Gleichgewicht. Doch inÖster-
reich setzt schön langsam ein
Umdenken ein. Immer öfters
wird auf erneuerbare Energie-
quellen gesetzt. Damit ist die
Verwendung regenerativer
Energien sowohl einWeg, der
zunehmendenVerknappung
der fossilen Energien zu be-
gegnen, als auch eine Alterna-
tive zur Atomenergie und der
klimaschädlichen Verbren-
nung von Kohle. Laut Statistik
Austria betrug der Anteil an
erneuerbarer Energie in Ge-
samt-Österreich 2013 bereits
rund 33 Prozent – Tendenz
steigend. Eine Detailanalyse
für 2013 zeigt, dass der erneu-
erbare Strom (ausWasser-

kraft,Wind, Photovoltaik,
Erdwärme und Biomasse)mit
67 Prozent den höchsten An-
teil hat, gefolgt von der erneu-
erbaren Fernwärme aus Bio-
masse, Solar- und Erdwärme

mit 43 Prozent und vom di-
rekten Einsatz erneuerbarer
Wärme im Endverbrauch (Bi-
owärme, Umgebungswärme,

Fortsetzung auf Seite 12
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Ein Anblick, über den sich streiten lässt. Sicher ist, damit sich eine Klein-Windanlage auszahlt, wird mehr
als ein Lüftchen ab und an benötigt. Wer alle Faktoren berücksichtigt, kann aber viel Spaß daran haben.

Erdwärme und Solarwärme)
mit 31,9 Prozent.Mit dem
Einsatz erneuerbarer Energie-
quellen schützen wir die Um-
welt für künftige Generatio-
nen. Und jede Privatperson
kann hier seinen Anteil dazu
beitragen. Zwar werden nur
wenige ein eigenesWasser-
kraftwerk hinter der Garten-
hütte haben, aber fünf andere
Technologien eignen sich
ganz hervorragend, auch das
eigene Zuhausemit Energie
aus erneuerbarenQuellen zu
versorgen. Das sind vor allem
Photovoltaik, Photothermie,

Windkraft, Pelletheizung oder
dieWärmepunpe. Ein genauer
Blick bietet sich für Häuslbau-
er an, abermanche Technolo-
gie kannman auch später
noch nachrüsten.

Die Techniken im Überblick
Mit der Sonne als Energie-
quelle können sowohl elektri-
sche als auchWärmeenergie
erzeugt werden.Während die
Umwandlung von Sonnen-
licht in Strom als Photovoltaik
bezeichnet wird, dient Solar-
thermie der Erzeugung von
Wärme aus Sonnenenergie.

Ob sich die Investition lohnt,
kann zumTeil auch der Solar-
kataster des Landes Burgen-
land klären. Dieser ist im In-
ternet aufwww.tobgld.at für
alle Gemeinden abrufbar und
weist grob aus, wo sich Flä-
chen durchNeigung undAus-
richtung besonders gut für
Photovoltaik-Anlagen eignen.
(Achtung: Auf demComputer
muss zumAbruf „Google
Earth“ installiert sein. Dieses
steht kostenlos zumDown-
load bereit.)
EineWindkraftanlage nutzt
den Auftrieb desWindes für

die Stromerzeugung. Für Pri-
vatpersonen sind vor allem
Klein-Windanlagen interes-
sant. Ob sich eine Installation
lohnt, sollte mit einem Exper-
ten erörtert werden. Auch den
akustischen und ästhetischen
Faktor sollte man nicht außer
Acht lassen. Ein Pläuschchen
mit denNachbarn vorab kann
unter Umständen später böses
Blut vermeiden.
Die Pelletheizung fällt unter
den großen Begriff Biomasse.
Hier unterscheidet man zwi-
schen zwei Systemen. Der
Holzpellet-Ofen ist direkt im
Wohnraum und dient zur Un-
terstützung der zentralenHei-
zung.Wer rein auf die kleinen
Holzkugeln setzen will, braucht
eine Pelletheizung. Dazu benö-
tigt man einen geeigneten La-
gerplatz für denNachschub.
Auch Kessel und Speicher
müssen untergebracht werden.
Zusätzlich wirdmeist eine För-
dereinrichtung installiert, um
die Holzpellets automatisch in
der benötigtenMenge in den
Kessel zu transportieren. Der
Fachmann berät hier gerne.
Ebenfalls zu den alternativen
Energien zählt dieWärme-
pumpe. Der große Vorteil die-
ser Technik:Mit derWärme

Fortsetzung von Seite 11

Sonnenenergie wird im privaten Rahmen für zwei Bereiche genutzt:
Zur Stromerzeugung oder zur Wärmeerzeugung.

Wer sein Haus gänzlich mit Biomasse in Form von Pellets heizen will,
sollte zu einem Komplettsystem greifen. Dafür benötigt man mehr Platz.

Viele alternative Energiesysteme werden gefördert. Die Burgenländische
Energieagentur berät (www.eabgld.at). Auch Photovoltaikanlagen sowie
thermische Solaranlagen fallen darunter.

Wärmepumpen entziehen der Erde, dem Wasser oder der Luft Wärme und
nutzen diese im Haus. Das klappt auch bei niedrigen Temperaturen.

wird nicht nur das Haus be-
heizt,Wärmepumpen liefern
auchWarmwasser. Bei der
Wärmepumpe wird der Au-
ßenluft, dem Erdreich oder
demGrundwasserWärme
entzogen und an das Hei-
zungswasser abgegeben. Auch
sehr niedrige Temperaturen
können noch genutzt werden.
Die Anschaffungskosten sind

nicht zu unterschätzen, dafür
sind jedoch die Betriebskosten
relativ gering.
Viele Alternativenergieanla-
gen werden auch vom Land
Burgenland gefördert. Auch
eine Kombinationmehrerer
Techniken ist möglich. Ge-
naue Infos gibt es bei der Bur-
genländischen Energieagentur
(BEA)aufwww.eabgld.at
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Neue Trends für das geheime Macht zentrum
DieKüche legt ihraltbackenes Imageabundwirdzummodernen
Kommunikationszentrum samt stylischemDrumherum.

W er selbst schon einmal
eine vernünftige Par-
ty bei sich zuhause

geschmissen hat, weiß, früher
oder später landet der harte
Kern in der Küche. Dort wird
nicht nur die Nähe zumNach-
schub genossen, sondern auch
über die wirklich wichtigen
Themen, wie dem perfekten
Eierspeisrezept, diskutiert. Die
Rolle der Küche imHaushalt

Der Landhausstil
Wie in den übrigenWohnun-
gen lässt sich die Tendenz zu
rustikalerenWerkstoffen jetzt
auch in der Küche erkennen.
Sie gelten als Geheimtipp in-
nerhalb der neuen Küchen-
trends.
Besonders urbane Landhaus-
küchen, die Gemütlichkeit
undmoderne Elemente verei-
nen, sind wieder öfter imAn-
gebot der Fachgeschäfte zu
finden und erfreuen sich gro-
ßer Beliebtheit. Auch in frühe-
ren Zeiten gab es einen Tisch

zum Schneiden in derMitte
der Küche. Heute nenntman
diese in Verbindungmit dem
Herd Kochinseln.
Dieser nimmt damit auch im
gewissenMaße die Rolle des
Kamins ein.
Die Einrichtung soll diese Ge-
mütlichkeit widerspiegeln.
Von altmodisch kann aber
keine Rede sein.
Modernste Geräte gehören
selbstverständlich zum guten
Ton.

Klare Linien
Die zweite große Strömung
steht beinahe inOpposition
zum Landhausstil.
Diemodernen Einbauküchen
haben glatte Fronten und
grifflose Küchenschränke.
Dazu gehört auch das kom-
plette „Verstecken“ der Gerät-
schaften, zumBeispiel hinter
edlen Schiebetüren, die Regal-
elemente verschließen.
So lässt sich schnell und ein-
fach vomKüchenbetrieb auf
dasWohnambiente umstellen.
Doch vermischt sich dies 2015
immermehrmit nostalgi-
schen Elementen.
Hier kann der Besitzer seine
eigene Note einfließen lassen.
ModerneMixer und Edel-
stahlküchen-Küchenhelfer
treffen auf Steingut und Por-
zellan statt Plastik. Edel soll es
sein und langlebig.

Materialmix
Die Küche in einer Farbe oder
einemMaterial entspricht
nichtmehr demZeitgeist –
derMaterial-Mix ist angesagt.
Obwohl weiß die dominieren-
de Grundfarbe ist, wird siemit
orangen, grauen oder blauen
Elementen aufgepeppt. Oft-

mals werden hochglänzende
Kunststofffrontenmitmatten
Fronten aus Holz gemischt.
Glas und Edelstahl bilden da-
zu einenmodernen Kontrast-
punkt. Bei denmodernen Kü-
chen darf also Kreativität und
Raffinesse nicht nur in den
Kochtöpfen bewiesen werden.

Weiß dominiert weiterhin bei den Farben,
wird aber durch bunte Akzente in orange
oder grau sowie in Verbindung mit Edelstahl
und Glas aufgelockert.

Der Aufenthalt in
der Küche soll
Spaß machen.
Moderne Küchen
punkten mit
durchdachtem
Design und
Gemütlichkeit.

hat sich verändert. Sie ist nicht
mehr rein für den Zweck des
Kochens konzipiert.Wie in
vielenmodernen Restaurants,
geht auch im privatenUmfeld
der Trend in Richtung offener
Küche. Sie hat sich zu einem
modernen, geselligen Kom-
munikationszentrum im
Haushalt entwickelt. Ob es bis
zur Showküche auch in den ei-
genen vierWänden reicht, ist

dann aber wohl eher doch ei-
ne Frage der Person hinter
demHerd beziehungsweise
der generellen Gastgeberqua-
litäten geschuldet. Sicher ist
aber, dass es auch für die kom-
menden Jahre einige wirklich
tolle Neuheiten und Trends
gibt, dieman nicht unbeachtet
lassen sollte und wo es sich
lohnt, einen genaueren Blick
darauf zu werfen.

Eine Frage des Stils
Gerade bei einemRaum, wo
man als Familie viel Zeit ver-
bringt, gilt natürlich das
oberste Gebot: „Erlaubt ist
was gefällt und wobei man
sich wohl fühlt.“ Selbiges gilt
auch fürMode, und dennoch
lassen sich temporäre Strö-
mungen erkennen.
Diese gibt es auch bei den Kü-
chen.
Für die kommendenMonate
sprechen Experten in puncto
Stil von zwei grundlegenden
Trends.
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Wer beim
Handwerksarbeiten
auf die Hilfe von
Profis setzt, kann
doppelt profitieren.

Wer auf die Hilfe von professionellen Handwerkern vertraut, kann sich dank Handwerkerbonus Geld zurückholen

Fallen zuhause Arbeiten
an oder ist gerademitten
in Bauarbeiten, dann ist

manmitunter auf die Hilfe
von Profis angewiesen. Privat-
personen, die zur Renovie-
rung, Erhaltung oderModer-
nisierung des Hauses oder der
Wohnung Leistungen eines
Handwerkers oder eines be-
fugtenUnternehmens in An-
spruch nehmen, profitieren
gleichmehrfach. Zum einen
kannman sich dank des
„Handwerkerbonus“ bis zu
600 Euro wieder zurückholen,
zum anderen ist man nur so
im Falle eines Schadens ge-
schützt.

Die Eckpunkte des
Handwerkerbonus
Dochwie genau kann jemand
davon profitieren?Was gilt es
zu beachten?

� Förderbar sind die Renovie-
rung, Erhaltung undModerni-
sierung von im Inland gelege-
nemWohnraum sowie dessen
Äußeres.
� Förderungsfähig sind 20
Prozent derKosten fürArbeits-
leistungen und Fahrtkosten
(nicht inbegirffen sindMaterial-

kosten) inHöhe vonmaximal
3.000,- Euro (ohneUmsatzsteu-
er).
� Arbeitsleistungen und Fahrt-
kostenmüssen in denEnd-
abrechnungen gesondert ausge-
wiesen sein.
� Die Förderung pro Person,
Wohneinheit und Jahr beträgt

maximal 600,- Euro.
� Die leistendenUnternehmen
müssen über eine entsprechende
Gewerbeberechtigung verfügen.
� DieHandwerkerrechnung
muss per Banküberweisung be-
zahlt worden sein.
Nähere Informationen auf
www.handwerkerbonus.gv.at

Jetzt wird in die Hände gespuckt
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Massiv und modern Bauen
Ein eigenes Haus wird immer noch als Generationenprojekt
gesehen: Wertbeständigkeit steht daher an erster Stelle.

siv- undNiedrigenergiehäu-
sern ist daher weiterhin unge-
brochen.

Baustoffe aus natürlichen
Materialien sind gefragt
Doch auch beimHausbau ge-
winnen alternativeMateriali-
en an Bedeutung. So stellen
sich einfache, natürliche Bau-
stoffe wie Stroh oder Holz als
besonders nützlich und um-
weltgerecht heraus. Erste Pro-
jekte in diesem Bereich wur-
den bereits realisiert. Viele
Bauherren wollen außerdem
den ökologischen Aspekt stär-
ker berücksichtigen.
Gleichzeitig feiern auch Lehm
undKalk eine regelrechte
Wiederauferstehung, wenn es
umZiegel, Mörtel oder Putz
für Fassaden geht.Materiali-
en, die bereits unsere Vorfah-
ren fürs Bauen verwendet ha-
ben: „Es haben sich hier eini-
ge Firmen in ökologischen
Nischen positioniert, diemitt-
lerweile auch im Burgenland

Größere Häuser zum
Wohnen und Leben

Noch ein Trend ist im Bur-
genland deutlich sichtbar: Die
Häuser werden flächenmäßig
größer gebaut als früher. Das
Eigenheim ist nichtmehr nur
Wohnort, sondern oft auch
Arbeits- oder Freizeitort. So
werden immer öfter Fitness-
räume oder eine Saunamit-
eingeplant. Gleichzeitig steigt
aber auch der Anteil von Ein-
Personen-Unternehmen oder
Beschäftigtenmit Home-Of-
fice. Der Arbeitsplatz samt
den dafür nötigen Geräten
wird daher in den eigenen
vierWänden gleich integriert.
Dies alles benötigt natürlich
Platz, was zur Folge hat, dass
großzügiger gebaut wird.
Wohnen, Arbeiten und Frei-
zeitvergnügen unter einem
Dach sind dannmöglich.

ein fixes Publikum haben“,
meint Innungs-Geschäftsfüh-
rer Karall. Neben den positi-
ven Auswirkungen auf das
Raumklima wird Lehm die
Eigenschaft zugeschrieben,
den Einfluss von hochfre-
quenten Strahlen zu reduzie-
ren. Kalk wiederum gilt als
antibakteriell und gleichzeitig
als äußerst tauglichesMittel
gegen Schimmelbefall.
Die Vorteile von natürlichen
Baustoffen haben aber ihren
Preis. „Wie bei vielen anderen
Bio-Produkten sind auch bio-
logische Baustoffe tendenziell
teurer, was nicht zuletzt mit
der kleineren Serienprodukti-
on zusammenhängt“, erklärt
Bauunternehmer Binder. Je-
der Bauherrmuss daher ab-
wägen, welche Parameter für
ihn persönlich wichtiger sind
bzw. wie weit der finanzielle
Spielraum geht.

Die massive Bauweise mit Ziegeln wird nach wie vor geschätzt: Zugleich werden
Häuser größer dimensioniert und beinhalten öfter Arbeits- und Freizeitplätze.

Das Burgenland gilt tradi-
tionell als Land der
Häuslbauer. Doch auch

zwischen Kittsee und Kalch
sind bei der Errichtung des
Eigenheims spezielle Trends

Stroh wird wieder als Baustoff entdeckt:
Ein Trend hin zu alternativen Materialien
ist auch im Burgenland bemerkbar.

zu beobachten. „Bei uns wird
nach wie vor sehr wertbestän-
dig gebaut, das bedeutet die
Burgenländer sehen ihr Haus
nicht als Spekulationsobjekt,
sondern als langfristige Inves-

tition fürmehrere Generatio-
nen“, erzähltMartin Karall,
Geschäftsführer der Bauin-
nung in derWirtschaftskam-
mer Burgenland. Dement-
sprechend wird auch auf eine
massive BauweiseWert gelegt.
„Ziegel sind schon seit Jahr-
hunderten erprobt und garan-
tieren Beständigkeit über viele
Generationen hinweg“, bringt
es Bauunternehmer Viktor
Binder aus Kemeten auf den
Punkt.
Gleichzeitig sind die heimi-
schenHäuslbauer aber be-
müht, ihre Energiekosten
möglichst niedrig zu halten.
Eventuelle Preiserhöhungen
halten sich dadurch später in
Grenzen. Der Trend zu Pas-

Die heimischen Häuslbauer investieren traditionell in wertbeständige Eigenheime
und sehen darin eine langfristige Investition für mehrere Generationen.
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Sanieren liegt derzeit voll im Trend, denn jedes Eigenheim kommt einmal in die
Jahre. Doch bevor mit Umbau bei einemHaus begonnen wird, ist eine genaue
Planung der Arbeiten nötig. Auf dieseWeise werden Zeit und Kosten gespart.

Bevor esmit dem Sanie-
ren ernst wird, sollte
man den Zustand des

Hauses genau überprüfen:
Gibt es feuchte oder trockene
Mauern und aus welchem
Material bestehen sie?Wie ist
der Zustand der Innenwände?
Woraus wurden die Decken
gebaut –Holz oder Beton?
Sind die alten Fenster eventu-
ell noch reparabel odermüs-
sen sie durchmoderne Kon-
struktionen ersetzt werden?
Wie ist es um das Dach be-
stellt?Wirkt der Dachstuhl
kompakt oder hängen die
Latten bereits durch? Sind am
Rauchfang Risse oder Putz-
schäden zu erkennen?Wie ist
der Zustand der Elektro- oder
Sanitärinstallationen? Liegen
die Leitungen schon in
Schutzschläuchen oder noch

frei im Putz? Sind bereits ein
Fehlerstrom-(FI) und Leis-
tungsschutzschalter vorhan-
den? Alle diese Fragen sollten
gewissenhaft beantwortet
werden. Nur auf dieseWeise
kann festgestellt werden, wel-
che Arbeiten unbedingt not-
wendig und unverzüglich
durchzuführen sind, und wel-
che erst vielleicht in ein paar
Jahren. Die finanzielle Belas-
tung wird so aufmehrere Jah-
re verteilt und ist damit leich-
ter zu schultern.

Dokumentation über den
Zustand anfertigen
Ambesten werden alle Be-
obachtungen in Form von
Notizen und Fotos dokumen-
tiert.Wichtiger Tipp: Selbst
auf den ersten Blick neben-
sächliche Details können spä-

akt, wo sämtliche Anträge,
Bewilligungen undGenehmi-
gungen gesammelt sind. Die
Geschichte eines Hauses kann
somit leichter nachvollzogen
werden, was bei den folgen-
denUmbauarbeiten sicher so
manche ungewünschte Über-
raschung erspart.

Profis helfen bei der
Planung und Umsetzung
Sobald alle notwendigenDa-
ten gesammelt sind, folgt der
nächste Schritt: Eine gründli-
che Planung ist die Basis für
eine gelungene Sanierung –
die Zeit und Kosten deutlich
reduziert. Gemeinsammit ei-
nemBaumeister oder Archi-
tekten sollte ein Stufenplan
entwickelt werden, der sich
an den finanziellenMöglich-
keiten des Hausbesitzers ori-
entiert.Wichtig ist hier, dass
die eigenenVorstellungen
undWünschemöglichst prä-
zise formuliert werden. Kal-
kulieren Sie in jedem Fall aus-
reichend Zeit dafür ein. Auf
dieseWeise ist es auch leich-
ter, Eigenleistungen einzu-
bringen, umKosten zu sen-
ken. Bei der Finanzierung
sollte auf jeden Fall ein ausge-
wogenes Verhältnis zwischen
Eigen- und Fremdmitteln
herrschen. Gleichzeitig gilt es,
Informationen über Förde-
rungen zu sammeln, die von
den jeweiligen Bundeslän-
dern bereit gestellt werden.
DaWohnbauförderungen
immer wieder geändert wer-

den, lohnt es sich, hier Aus-
künfte einzuholen. Gerade für
Sanierungen wurden in den
vergangenen Jahren dieMittel
meist deutlich ausgeweitet.

Ansuchen bei Behörden
rechtzeitig stellen
Großzügige Umbauten und
Erweiterungen wie Anbauten,
Aufstockungen undDachge-
schoßausbauten sind ebenso
genehmigungspflichtig wie
ein Neubau.Was wo errichtet
werden darf, darüber gibt der
Bebauungsplan der jeweiligen
Gemeinde Auskunft. Das
rechtzeitige Ansuchen um ei-
ne Baugenehmigung vermei-
det zudem unnötigen Ärger
und langeWartezeiten. Be-
sonders während der Urlaubs-
zeit in den Sommermonaten
sind längere Abstände zwi-
schen den Sitzungen der Bau-
behörden gang und gäbe, was
zu Verzögerungen führen
kann. Die für einen Baube-
ginn und etwaige Fördermaß-
nahmen benötigten Bescheide
werden dann frühestens im
Herbst, wenn ein Gutteil der
eigentlichen Bausaison bereits
vorbei ist, ausgestellt. Durch
diese Verschiebungen können
unnötigeMehrkosten entste-
hen. Zusammenfassend lässt
sich sagen, wer gründlich an
die Planung einer Sanierung
herangeht und ausreichend
Zeit für einzelne Schritte ein-
kalkuliert, wird sichmit Si-
cherheit an seinem renovier-
ten Eigenheim erfreuen.

Der Sicherungskasten sollte von Zeit zu Zeit unter die Lupe genommen werden:
Fehlerstrom-(FI) und Leistungsschutzschalter dürfen keinesfalls fehlen.

Wer die Sanierung gründlich vorbereitet, kann sich erhebliche Kosten sparen:
gleichzeitig sollte genügend Zeit für die einzelnen Arbeiten eingeplant werden.

Sorgfältig planen – Kosten sparen

ter bei der Sanierung von gro-
ßer Hilfe sein, daher wirklich
alles aufzeichnen.Wer sein
Haus nicht selbst errichtet
hat, sollte – falls möglich –
mit demVorbesitzer Gesprä-

che führen. Gleichzeitig kön-
nen auch Informationen von
Nachbarn undAnrainern
nützlich sein. Einemögliche
Quelle für Nachforschungen
ist auch der behördliche Bau-

Das Mauerwerk sollte genau geprüft werden, bevor mit den Arbeiten be-
gonnen wird. Eine Beschädigung von Leitungen wird auf diese Weise vermieden.
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DerGartenalsgrüneWohlfühl-Oase
Outdoor Möbel fürsWohnzimmer im Freien, Tools für Hobby-
Gärtner und Luxus-Griller: Das sind die Gartentrends 2015!

V on der kleinen, grünen
Oase auf Balkon oder
Terrasse bis hin zum

großenGarten: Der Frühling
steht vor der Tür – und damit
die perfekte Zeit, um in Sa-
chen aktueller Trends die Na-
se vorne zu haben. Immer
noch total „in“ ist die Verwen-
dung vonNaturmaterialien
fürMöbel undDeko:Wetter-
festes Holz und Stein werden
mit leichtemMetall und ande-
renmodernenMaterialien
wie Kunstfaser in Einklang
gebracht. Klassische Design-
ideen treffen auf Vintage, exo-
tischeMotive und die unter-
schiedlichsten Texturen be-
gegnen uns. Erdtöne und
Grau in allen Varianten be-

herrschen nebenWeiß die
Trends. Neu hinzu kommen
heuer dieMetallicfarben
Gold, Silber und Bronze. Die
Mischungmacht’s: Mit zu vie-
len Trends auf einmal wirkt
der Garten schnell überladen.
Und das soll die Ruheoase
keineswegs sein.

„Outdoor Living“ immer
mehr im Trend
Die Schlagwörter 2015 heißen
„pflegeleicht“ und „nachhal-
tig“. Der Trend, dasWohn-
zimmer ins Freie zu verlegen,
hält sich weiter standhaft. Da-
bei immer wichtiger: Pflege-
leichte, wetterfeste undmulti-
funktionaleMaterialien für
Polstermöbel, Deko-Elemente

und Co.Wer schließlich will
dieMöbel nach jedem gemüt-
lichenGrillabend oder jeder
Wochenend-Party in die Ga-

rage räumen? Darum legen
die Designer vermehrtWert
auf die Verwendung von
hochwertigenMaterialien, die
Wind undWetter standhal-
ten. Abwaschbare Polstermö-
bel, überdachte Sitzgruppen
und neue Formen des Son-

nen- und Regenschutzes ver-
breiten gemütlichesWohn-
zimmer-Flair.

Anbauen, ernten und auch
gleich im Freien verkochen
Was bereits imVorjahr stark
imKommenwar, dessen Er-
folgslauf geht auch heuer wei-
ter: DasWohnzimmer im
Freien wird 2015 um die Out-
door Küche erweitert. Der
Griller wird zum Lifestyle-
Objekt und ist in den unter-
schiedlichsten Ausführungen
zu haben: Von der Luxusaus-
stattung bis zumTischmodell.
Hinzu kommen Smoker und
Räucheröfen für den besonde-
ren Geschmack. Zusätzlich
dazu wird heuer auch drau-

ßen gekocht. Das neugewon-
nene Gefühl der Nachhaltig-
keit undNaturverbundenheit
wirdmit demKoch-Trend
verbunden. Immermehr
Menschen wollen ihre Le-
bensmittel selbst anbauen, um
zuwissen, was auf den Tisch
kommt. Das reicht vom klei-
nen Kräutergarten oder dem
Anpflanzen vonGemüse in
Kisten auf demBalkon bis
zumHochbeet hinter der
Wohnhausanlage oder dem
großen „Gartl“. Die Garten-
trends 2015 bieten das nötige
Equipment dazu:Moderne
Bewässerungssysteme, die
mittels App bedient werden
können, finden sich in hüb-
schen Retro-Arrangements.

2015 wird gegärtnert was das Zeug hält: Vom
Gemüsebeet bis zum Kräutergarten. Und was geerntet

wurde, wird auch gleich im Freien verarbeitet.

Griller in allen Varianten verlocken 2015 zum Kauf. Wer die Grundausstattung
schon zuhause hat, der sollte mit Smoker oder Räucherofen aufrüsten.

Vintage und Retro liegen auch im heurigen Jahr im Trend.

Mit Patenten, wie z.B. Schiebetor
mit integrierter Gehtüre bzw. dem
Musterschutz auf verschiedene
Zaun- und Tormodelle, bietet man
Gewerbe- wie Privatkunden eine
innovativ-individuelle Produktpa-
lette mit bestmöglicher (Problem-)
Lösungskompetenz auf höchstem
Qualitäts- und Sicherheitsniveau,
wobei sämtliche Komponenten

Über mehr als 30 Jahre Erfahrung bei Toren und Zäunen
verfügt die Firma Alu Pfeiffer in Markt Allhau.

Tore & Zäune vom Profi

aus eigener Produktion stammen
– selbstverständlich optimal auf-
einander abgestimmt und absolut
wartungsfrei.
Die Philosophie des Unterneh-
mens ist die kontinuierliche Wei-
terentwicklung ihrer Produkte und
Dienstleistungen. Schauen Sie
daher auf einen Besuch bei Alu
Pfeiffer vorbei.
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Ein entspannter Besuch auf der Baumesse
Mit ein paar Vorbereitungen wird der
Besuch bei der Baumesse Oberwart
zum entspannten (Familien-)Ausflug.

R und 300 Aussteller auf
16.000Quadratmetern:
Das Riesen-Angebot

bei der Baumesse in Ober-

sollte man einige Tipps be-
achten. Freilich kannman
auch gemütlich durch die
Halle schlendern, doch wer
konkrete Fragen hat, oder
bestimmte Aussteller besu-
chenmöchte, der sollte sich
informieren. Deshalb schon
vorab zuhause die Home-
page (www. baumesse-
oberwart.at) studieren, und
denHallenplan ausdrucken
oder aufs Handy laden. Au-
ßerdem hilfreich: Fragen

Plan im Kopf?Wer vorab überlegt, welche Fragen er den Experten bei der
Baumesse in Oberwart stellen möchte, und diese notiert, ist besser beraten.

überlegen und aufschreiben.
Mit welchen Energiespar-
maßnahmen kann ichmeine
Kosten senken? Oder:Wel-
ches Badezimmer passt in
unser Eigenheim?Dafür
hilfreich: Plan vomHaus
mitbringen, oderMaße jener
Zimmer notieren, die ausge-
stattet werden sollen. Eben-
falls vonVorteil: Schon vor
demBesuch einen Budget-
plan erstellen. Damit ist man
vor Ort besser beraten.

wart kann sich sehen lassen.
Damitman als Besucher
auch wirklich alles sieht, was
man sich vorgenommen hat,
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Anzeige

Der nachwachsende Baustoff Holz ist vollkommen klimaneutral:
Er bindet genauso viel schädliches CO2, wie zu seiner Verarbeitung benötigt wird.

DergenialeRohstoff
der Zukunft
Für die Umwelt und das eigeneWohlbefinden: Holz
wächst nach, schafft ein angenehmes und gesundes
Raumklima und ist gut für die heimischeWirtschaft.

Transportgewicht,
kurzeMontagezeiten
und Trockenbauwei-
se führen dazu, dass
einHolzhaus binnen
kürzester Zeit steht
und bezugsfertig ist.
Ein Plus anWohn-
fläche entsteht da-
durch, dass Holz als
„schlechter“Wärme-
leiter mit vergleichs-
weise geringerWär-
medämmung und
dünnerenWänden
auskommt. Die
Energiebilanz dieser
Bauweise fällt stets gut aus. Durch die Verwendung vonHolz
aus der Region werden außerdemBetriebe aus der Umgebung
unterstützt. Die Öko-Bilanz kann sich sehen lassen: 100 Pro-
zent des nachwachsenden Baustoffs Holz sind verwertbar, Ab-

Er ist einer der ältesten Baustoffe – und gleichzeitig einer
der innovativsten, geht es nach den Trends beim Bauen.
Holz als Baustoff wird immer beliebter. Immermehr

Menschen entscheiden sich im privaten Bereich für ein Ei-
genheim inHolzbauweise. Die Gründe liegen auf der Hand:
Holzhäuser schaffen ein sehr gesundes Raumklima und he-
ben dasWohlbefinden der Bewohner. Die Gestaltungsmög-
lichkeiten sind enorm: Von der urigen Blockhütte für zwei
Personen bis zummodernen Bürogebäude ist alles möglich.
Holz ist stabil und elastisch, wodurch es vielseitig einsetzbar
ist und sich auchmit anderenMaterialien gut kombinieren
lässt. Ein weiterer Pluspunkt ist die Zeit: Die einzelnen Bautei-
le können in den Betrieben vorgefertigt werden, geringes

fall existiert nicht. Alle Bauteile sind leicht abzubauen und re-
cyclingfähig. EinHaus inHolzbauweise ist ein aktiver Beitrag
zumKlimaschutz, denn die CO2-Speicherfunktion des Holzes
hält auch dann noch an, wenn es verbaut ist.

VomMassivbau bis zur Feinarbeit: Holz ist gleichzeitig stabil, elastisch und
leicht. Es bringt „von Natur aus“ die perfekten Eigenschaften für den Hausbau mit.

LEBENSRÄUME &WOHNTRÄUME

Das Angebot ist breit gefächert
und umfasst die Errichtung und
Verwaltung von vom Land Bur-
genland geförderten Projekten wie
Geschosswohnbauten, Reihen-
häuser und kommunale Einrich-
tungen.
Die Neue Eisenstädter ist nah
beim Menschen, im städtischen
Bereich und in kleinen Gemeinden
– immer im Fokus, die Wohnträu-
me ihrer Kunden zu erfüllen.

Aktuelle Wohnobjekte (Reihen-
häuser und Wohnungen) in Bau
und sofort beziehbar:
Bezirk Neusiedl am See:
PARNDORF, GATTENDORF,
NEUSIEDL am SEE, WEIDEN,
GOLS, APETLON, HALBTURN,
ILLMITZ, PODERSDORF
Bezirk Eisenstadt und Umgebung:
DONNERSKIRCHEN, PURBACH,
MÜLLENDORF, EISENSTADT,
ST. GEORGEN, NEUFELD

Seit 1982 baut die Neue Eisenstädter im ganzen Burgen-
land neue Lebensräume und ist verlässlicher Partner für
Wohnungssuchende, Gemeinden und Unternehmen.

Bezirk Mattersburg:
MATTERSBURG, MARZ,
FORCHTENSTEIN, KRENSDORF
Bezirk Oberpullendorf:
OBERPULLENDORF, MARKT ST.
MARTIN, HORITSCHON,
RITZING, DRASSMARKT,
GROSSWARASDORF,
NECKENMARKT,
LUTZMANNSBURG, RAIDING
Bezirk Oberwart:
OBERWART, ST. MARTIN idW,
MARKT ALLHAU
Bezirk Güssing/Jennersdorf:
GÜSSING, GÜTTENBACH,
JENNERSDORF, ELTENDORF,
HEILIGENKREUZ, NEUHAUS/Klb.

KONTAKT:
Neue Eisenstädter
Gemeinnützige Bau-, Wohn-
und Siedlungsgesellschaft
Tel.: 02682/65560
Mail: office@nebau.at
www.nebau.at

Fotos: Fotolia
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Sicherheit
im Eigenheim
Solide Türen, Alarmanlagen und Co.
machen es Einbrechern schwer.

Die eigenen vierWände –
einOrt, an demwir uns
wohl fühlen.Man

schließt die Tür und ist „ange-
kommen“.Was aber, wenn
dieses Gefühl der Geborgen-
heit plötzlich vonAngst und
Unsicherheit abgelöst wird?
Egal, ob jemand schon einmal
Opfer eines Einbruchs wurde,
abgeschieden oder alleine
wohnt und sich dadurch nicht
sicher fühlt, oder sein Eigen-
heim schlichtweg schützen
möchte: ZahlreicheMaßnah-
men helfen beim Schutz ge-
gen Einbrecher. Eine solide
Eingangstür, Sicherheits-
schlösser und eine Außenbe-

leuchtung sind die Eckpfeiler,
die finsteren Gestalten, die
nichts Gutes im Schilde füh-
ren, den Tag vermiesen kön-
nen.Weiters könnenAlarm-
anlagen, Rauchwarnmelder,
Fenster- und Türsicherungen,
Schließanlagen undVideo-
überwachung installiert wer-
den. Ganz wichtig: Sich vom
Profi beraten lassen! Denn oft
sind wir uns gar nicht imKla-
ren darüber, welche Sicher-
heitsmängel unser Haus auf-
weist, oder auf welchenWe-
gen Einbrecher einsteigen.
BeimNeubau wird zumEin-
bau einbruchhemmender
Fenster und Türen geraten.

Damit das Glück vom Eigenheim nicht zum Albtraum wird: Vom Profi be-
raten lassen und die eigenen vier Wände mit den richtigen Maßnahmen schützen.

Zuhause wohlfühlen:Wer sich nicht auf die „Alarmanlage“ Hund oder aufmerk-
same Nachbarn verlassen möchte, der rüstet mit Sicherheitstüren und Co. auf.
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Gut ausgebildete Lehrlinge sind die
Zukunft unserer Firmen im Land.

„Männerberufe“ waren gestern: Immer mehr Mädchen wählen einen
technischen Beruf oder beweisen ihre Fertigkeiten und ihr Talent am Bau.

W elcher Job ist der
richtige fürmich?
Die Beantwortung

dieser Frage ist eine der
schwierigsten, mit der junge
Menschen in ihrem Leben
konfrontiert werden. Schließ-
lichmüssen die Grundsteine
für diese Entscheidung schon
in der Schulzeit gelegt werden.
Matura und danach ein Studi-
um?Oder eine Lehre und
dann gleich weiter ins Berufs-
leben? Auf demWeg zum Job,
der auch glücklichmacht, ist

daher wichtig, auf sich selbst
zu hören:Was sindmeine
Stärken und Schwächen? Und
sich zu informieren:Welche
Aufstiegschancen, Verdienst-
möglichkeiten undArbeits-
zeiten warten aufmich?
Gut ausgebildete Lehrlinge
sind ein bedeutenderWirt-
schaftsfaktor und sichern die
Zukunft unserer Firmen im
Land. Egal obMaurer, Bau-
technischer Zeichner oder
Glasbautechniker: Eine Lehre
im Baugewerbe verspricht ei-

nen sicheren Job, vieleWeiter-
bildungs-, Karriere- undAuf-
stiegsmöglichkeiten, ein ab-
wechslungsreiches Arbeitsge-

biet und gutes Geld.Maurer
gehören beispielsweise zu den
am besten bezahlten Lehrlin-
gen. Jetzt informieren!

Die Facharbeiter
von morgen

Fo
to
:F
ot
ol
ia




